Grundsatze fur die Prifung technischer Anlagen
entsprechend der Brandenburgischen Sicherheitstechnischen Gebaudeausris-
tungsprifverordnung
durch bauaufsichtlich anerkannte Prifsachverstandige
(Prafgrundsatze)
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1 Allgemeines

Ziel der Prufung ist es, die Wirksamkeit und Betriebssicherheit der Anlage festzustellen. Bei der
Prifung sind die einschlagigen Vorschriften und Bestimmungen zu beachten. Die allgemein aner-
kannten Regeln der Technik sind zu beriicksichtigen.

Die oder der Priifsachverstandige ist daflir verantwortlich, dass die an der einzelnen Anlage von
ihr oder ihm durchgefuhrten Prifungen nach Art und Umfang notwendig und hinreichend sind (Ab-
schnitt 5 dieser Prifgrundsatze).

Bei den Prifungen sind alle Anlagenteile zu prifen. Stichprobenprifungen sind nur zuldssig, so-
weit dies zu den einzelnen Prifpunkten nach Abschnitt 5 dieser Prifgrundséatze ausdriicklich ver-
merkt ist (bei Priifungen nach Errichtung oder wesentlicher Anderung mit ,(S)*, bei Wiederho-
lungsprifungen mit ,,(SW)").

Geht aus der Dokumentation und dem Zustand der Anlage hervor, dass seit der letzten Prifung
an der Anlage oder in deren Umfeld wesentliche Anderungen vorgenommen worden sind, ist
- soweit keine genehmigungsbedirftige Abweichung von dem genehmigten Brandschutzkonzept
vorliegt - die wiederkehrende Prifung als Erstprifung durchzufihren.
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2 Prafgrundlagen

- Brandenburgische Bauordnung

- Sonderbauverordnungen

- eingefuhrte Technische Baubestimmungen,

- Verwendbarkeitsnachweise (z. B. allgemeine bauaufsichtliche Zulassungen)
- allgemein anerkannte Regeln der Technik

- Baugenehmigung

3 Bereitzustellende Unterlagen

Bauherrschaft oder Betreiber haben die fur die Prifung erforderlichen Unterlagen bereitzustellen.
Solche Unterlagen kénnen insbesondere sein:
—  Baugenehmigung einschlief3lich der genehmigten Bauvorlagen
e Brandschutznachweis
e Grundriss- und Schnittzeichnungen des Gebaudes, aus denen ersichtlich sind
¢ Grundflache, Raumhdhe und Rauminhalt
¢ Brandabschnitte, Rauchabschnitte, Nutzungseinheiten
¢ Wande, Decken, Abschlisse und andere Bauteile mit vorgeschriebenem Feuerwider-
stand
¢ Art und Nutzung (Personenzahl, Garagenstellplatze u. a.)
e Rettungswege
— Verwendbarkeitsnachweise
— Plane und Schema der Anlage mit Angabe der wesentlichen Teile, der Installationsorte,
Aufstellungsorte, Steuereinrichtungen und Energieversorgung
— Alarmierungs- und Evakuierungsplane (soweit erstellt)
— Bemessungen der Anlagen
—  Elektrischer Schaltplan der Anlagen sowie der Uberwachungs- und Steuerungseinrichtungen
— Anlagen- bzw. Funktionsbeschreibung
— Angaben zur Léschmittelversorgung
—  Prifbericht der zuletzt durchgefihrten Prifung
—  Errichtungs- und Instandhaltungsnachweis
— Messprotokolle tiber die Sprachverstandlichkeit fir Alarmierungsanlagen

4 Prafbericht
Fur jede Prifung ist ein Prifbericht nach diesem Abschnitt der Prufgrundsatze zu erstellen.

Inhalt:
- Art und Standort der baulichen Anlage
- Bauherrschaft / Betreiberin oder Betreiber (Auftraggeberin oder Auftraggeber)
- Name und Anschrift der oder des Prufsachversténdigen
- Zeitraum / Zeitpunkt der Prifung
- Artund Zweck der Anlage
- Art und Umfang der Priifung (vor Inbetriebnahme, nach wesentlicher Anderung, wiederkeh-
rende Prufung, Prufung nach Méngelbeseitigung)
- Kurzbeschreibung der Anlage mit Angabe der wesentlichen Teile
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- vorgelegte Unterlagen

- Beurteilungsmal3stabe (Rechtsvorschriften, Richtlinien, technische Regeln)
- Auslegungsdaten

- durchgefuhrte Funktionsprifungen

- Betriebs- und Wartungszustand

- Sicherheitseinrichtungen

- Messergebnisse

- Nennung der verwendeten Mess- und Prufgeréte

- Bewertung der Mess- und Prifergebnisse

- Beschreibung der Méangel

- Bewertung der Mangel und fachliche Einschatzung zum Weiterbetrieb
- Fristangabe fir Mangelbeseitigung

- Bescheinigung der Wirksamkeit und Betriebssicherheit

- Bestatigung, dass diese Priifgrundséatze beachtet worden sind

- Feststellung der Beseitigung von Méngeln

5 Priafungen

51 Luftungsanlagen
5.1.1 Allgemeine Priifanforderungen
- Wirksamkeit und Zustand der Zu- und Abluftéffnungen
- Ubereinstimmung der lufttechnischen Bemessung mit der Nutzung und Druckhaltung
(soweit bauordnungsrechtlich gefordert)

5.1.2 Liftungszentrale (Raum)
- Einhaltung der Prufgrundlagen (z. B. LUAR)

5.1.3 Luftaufbereitungseinrichtung (Gerat)

Eignung fur die vorgesehene Nutzung

Sichtprifung des Zustands der Bauteile (z. B. Ventilatoren, Warmeubertrager, Misch-

kammer, Filter, Gehause, Klappen, Anschlisse der Versorgungs- und Entwasse-

rungsleitungen)

- Kontrolle des Reinigungszustands

- Funktionsprifung (z. B. der Ventilatoren, Klappensteuerung, Reparaturschalter, An-
triebs-/Stromungstiberwachung, Frostschutz, Rauchausléseeinrichtungen)

- Messungen des fir den jeweiligen Nutzbereich bauordnungsrechtlich geforderten Vo-
lumenstroms unter Bericksichtigung aller die Luftférderung beeinflussenden Bauteile
(Filter und Antrieb, z. B. Drehzahl, Stromaufnahme)

514 Liftungsleitungen
- Einhaltung der Prufgrundlagen (z. B. LUAR)
- Sichtprufung des inneren und &ufReren Zustands (S) + (SW)

5.1.5 Absperrvorrichtungen gegen Brandibertragung (z. B. Brandschutzklappen, Rauchschutz-
klappen)
- Eignung fir den vorgesehenen Verwendungszweck
- Ausfuihrung des Einbaus
- Funktion an allen Absperrvorrichtungen
e auRere Prifung der Anforderungen entsprechend Verwendbarkeitsnachweis
(z. B. Zulassungsbescheid)
¢ innere Sichtprifung Uber Revisionséffnung (Klappenblatt, Ausléseeinrichtung, Dich-
tung)
o Kontrolle der nach Verwendbarkeitsnachweis vorgeschriebenen Instandhaltung
Bei Klappen kann die Funktionsprifung bei wiederkehrenden Prifungen auf ein Drittel der
Klappen reduziert werden (SW), wenn
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5.1.6

51.7

5.1.8

5.1.9

5.1.10

52

- die regelmaRige Instandhaltung aller Klappen entsprechend Verwendbarkeitsnach-
weis nachgewiesen wird,

- keine der gepruften Klappen fehlerhaft ist,

- nach Ablauf von drei aufeinanderfolgenden Prifungen alle Klappen vom Priifsach-
verstandigen gepruft worden sind.

Bei Absperrvorrichtungen K-18017, die im freien Querschnitt keine Einbauteile haben,

kann auf die Funktionsprufung bei wiederkehrenden Prifungen verzichtet werden, wenn

die innere Sichtprifung der Luftungsleitungen keine unzuldssigen Schmutzablagerungen

erkennen lasst.

Aulenluft-/ Fortluftéffnungen

- Einhaltung der Prufgrundlagen (z. B. LUAR)

- Einhaltung baurechtlicher und technischer Anforderungen hinsichtlich Hygiene,
Schadstoffausbreitung, Schallschutz

- Sichtprifung des technischen Zustands und des Reinigungszustands

Energieversorgung
- Sicht -und Funktionsprufung

Mess-Steuer-Regel-Technik (MSR-Technik)
funktionstechnische Eignung der Steuerung / Regelung
- Sichtpriufung des Zustands der Bauelemente
- Anzeige der Betriebszustande (Soll-Ist-Werte, Stérmeldungen)
- Zugang und Berechtigung zum Bedienen (durch Vorlage der Dokumentation)
- Funktion der
e Bedienelemente und Kontrollanzeigen
e Schutzeinrichtungen (Frostschutz, Stromung)
e Sicherheitsschaltung bei Stérung (z. B. Garagenventilatoren)
¢ Klappensteuerung
Soweit MSR-Technik in eine Gebaudeleittechnik eingebunden ist, ist zu prifen, ob die Aus-
I6sung der Klappen und die davon abgeleiteten Steuerbefehle nicht beeintrachtigt werden.

Wechselwirkungen und Verknipfungen mit anderen Anlagen

- Funktionsfahigkeit der Liftungsanlage im Hinblick auf die Ubereinstimmung mit dem
sicherheitstechnischen Steuerungskonzept der Anlagen,

- Eignung der eingesetzten Systeme und Peripheriegerate

Liftungsanlagen fur RAume mit erhéhten hygienischen Anforderungen

in Krankenh&usern

- Prifung der lufttechnischen Anlage nach Nr. 5.1.1 bis 5.1.9

- Funktion der Uberwachungs- und Sicherheitseinrichtungen

- Filter (Eignung, Anordnung und Einbau)

- Luftaufbereitung

- Dichtheit der Luftungsleitungen

- Luftfhrung im OP-Bereich sowie des Druckverhéltnisses des OP-Raums zu angren-
zenden Raumen

CO-Warnanlagen
- Zustandsprufung der CO-Warnanlage
¢ Anordnung und Anzahl der Messstellen
e Zuordnung der Messstellen zu Liftungsabschnitten
e Anordnung der optischen und akustischen Signalgeber
e Zugangigkeit und Bedienung der Anlage
- Funktionsprufung der CO-Warnanlage
¢ Einstellung der Schaltpunkte fur die Ventilatoren
e Stormeldung bei Ausfall des Gerates
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bei saugenden Anlagen Soll-Ist-Vergleich der Anzeige des Messumformers
Dichtheit aller Messgasleitungen

Ermittlung der Ansprechzeit der langsten Messleitung

bei elektrochemischen Messzellen Soll-Ist-Vergleich aller Messzellen
Anschluss an eine Sicherheitsstromversorgung

5.3 Rauchabzugsanlagen und Druckbeliftungsanlagen
5.3.1 Aligemeine Prifanforderungen
- Ubereinstimmung der technischen Ausfiihrung mit den Anforderungen des Brand-
schutznachweises, insbesondere Bemessung
- Anordnung der Nachstrém-/ Zustrom- und Absaug-/ Abstroméffnungen im Wirkbereich
(Treppenraum, Garage, Verkaufsstatte u. a.)
- Einbindung in die Gebaudeleittechnik (GLT)
- bei sicherheitstechnisch relevanter Verknipfung mit der Gebaudeleittechnik
e Ubereinstimmung mit dem Sicherheitskonzept der baulichen Anlage und den An-
forderungen
e Umsetzung der im Sicherheitskonzept festgelegten Anforderungsklassen, Eignung
der eingesetzten Systeme und Peripheriegerate

5.3.2  Ventilator
- Eignung fur die vorgesehenen Anwendungen (Verwendbarkeitsnachweis, Tempera-
tur-/ Zeitbestandigkeit, ggf. Uberbriickung des Motorschutzes)
- Sichtprifung des Zustands (Ventilatoren, Anschluss an das Kanalnetz)
- Funktionsprifung (einschliel3lich Reparaturschalter)
- Messungen der Volumenstréme und Druckdifferenzen an den Fluchttliren
- Anschluss an die Sicherheitsstromversorgung

5.3.3  Entrauchungsleitungen und Zuluftfihrung
- Einhaltung der Prifgrundlagen, z. B. Brandschutznachweis hinsichtlich der Anordnung
und Ausfuhrung der Entrauchungsleitungen
- Eignung der technischen Ausfiihrung fiir die vorgesehenen Anwendungen (z. B. Zu-
luftfihrung Uber feuerwiderstandsfahige Liftungsleitungen geman LUAR)

5.3.4  Entrauchungsklappen
- Ubereinstimmung der Anordnung mit dem Anlagenkonzept
- Eignung fir den vorgesehenen Verwendungszweck
- Ausfuhrung des Einbaus
- Funktionskontrolle an allen Klappen (Ansteuerung, aul3ere Prifung und Kontrolle der
nach Verwendbarkeitsnachweis vorgeschriebenen Instandhaltung)

5.3.5 Klappen, Nachstrom- und Abstromdéffnungen
- Ubereinstimmung der Anordnung mit dem Anlagenkonzept
- Funktionsprifung

5.3.6  AuBenluft-/ Ansaug- und Fortluft-/ Ausblaséffnungen
- Einhaltung der Prufgrundlagen
- Einhaltung technischer Anforderungen hinsichtlich der Betriebssicherheit
- Sichtprifung des Zustands, ggf. Rauchversuch

5.3.7 Natirliche Rauchabzugsgerate
- Sichtprifung
- Eignung fur den vorgesehenen Verwendungszweck

5.3.8 Mess-Steuer-Regel-Technik (MSR-Technik)
- funktionstechnische Eignung der Steuerung oder Regelung
- Sichtprifung des Zustands der Bauelemente
- Funktion der Betriebs- und Stérmeldungen, der Bedienelemente und Klappensteuerung
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5.3.9 Wechselwirkungen und Verknipfungen mit anderen Anlagen
- Funktionsfahigkeit der Rauchabzugsanlage im Hinblick auf die Ubereinstimmung mit
dem sicherheitstechnischen Steuerungskonzept der Anlagen
- Eignung der eingesetzten Systeme und Peripheriegerate

5.3.10 Druckbellftungsanlagen
- Prifung der lufttechnischen Anlage nach Nr. 5.1.1 bis 5.1.9
- Abstréomgeschwindigkeiten z. B. im Tudrquerschnitt,
- Turoffnungskrafte der Turen in Rettungswegen
- Regelverhalten
- Anschluss an eine Sicherheitsstromversorgung
- Anordnung und Funktion der Ausléseeinrichtungen
- Anschluss an die Brandmeldeanlage, sofern vorhanden

54 Feuerléschanlagen
5.4.1 Aligemeine Prifanforderungen
- Ubereinstimmung mit den Prufgrundlagen (z. B. Brandschutznachweis)
- Bemessung der Anlage
- Sichtprifung Gesamtanlage und der Bauteile
- Anschluss an eine Sicherheitsstromversorgung
- Sicherstellung der Léschmittelversorgung
- Bemessung der Ldschmittelvorratsmenge einschlieBlich der Einsatz- und Reserve-
mengen

5.4.2  Loschmittel Wasser
- Zuganglichkeit der Wasserquelle und —versorgung
- Schutz des Trinkwassers (Wasserentnahme, Wahl der Sicherungseinrichtungen
z. B. freier Auslauf),
- Frostsicherheit,
- ausreichende Hinweisschilder
- Druckerh6hungsanlage / Feuerldschpumpe
e Zustand (Sichtprifung)
e Funktion
Ein-/ Ausschaltdruck
Zulaufdruck (Vermeidung von Kavitation)
Schalthaufigkeit
Stérmeldung

5.4.3 Andere Loschmittel
- Zuordnung der Alarmierungs- und Ldschbereiche
- Energieversorgung (elektrisch und / oder pneumatisch)

544 Wechselwirkungen und Verknipfungen mit anderen Anlagen
- Funktionsfahigkeit der Feuerldschanlage im Hinblick auf die Ubereinstimmung mit
dem
sicherheitstechnischen Steuerungskonzept der Anlagen
- Eignung der eingesetzten Systeme und Peripheriegerate

545 Spezielle Prufungen fur Nichtselbsttatige Feuerléschanlagen
5.4.5.1 Anlagen mit nassen Steigleitungen
- Rohrnetz
- Wandhydranten
Ausrustung, Schlauchlange (SW)
Zugangigkeit
Schlauchdruckprifung (S) + (SW)
Wasserdruck, Wassermenge
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5452

5.4.6
54.6.1

5.4.6.2

5.4.6.3

¢ Kennzeichnung, Bedienungsanleitung

Nass-Trockenanlagen
Prifung nach 5.4.5.1
Funktion der Full- und Entleerstationen (Warneinrichtung)
Funktion der Endschalter
Flutung der Anlage, Fiillzeit
Entleerung (Gefélle der Rohrleitung)

Spezielle Prifungen fur Selbsttatige Feuerldschanlagen — Loschmittel Wasser
Zentrale

Zugangigkeit

Beheizung / Beliftung

Reserve-Spruhdisen

Rohrnetz einschlief3lich Disen
Anlage vor der Ventilstation
e Zustand (Sichtprifung)
o Frostsicherheit
Anlage hinter der Ventilstation
e Eignung der Disen
Anordnung und Anzahl der Disen
Entleerung
Beeintrachtigung der Léschwirkung (z. B. durch nachtragliche Einbauten)
Funktion Stromungswachter

Druckluft-/ Wasserbehélter einschliel3lich Speisepumpe und Kompressor
Eignung fur die Anlage
Funktion (Pumpe und Kompressor)
Fullstandes, Druck des Behélters

5.4.6.4 Ventilstation

Zustand (Sichtprifung)
Eignung

Funktion der Druckschalter
Probebetrieb, Alarmierung
Aufschaltung zur Feuerwehr

Spezielle Prifungen fur Selbsttatige Feuerldschanlagen — andere Léschmittel
Zentrale
Prifung der technischen Ausstattung im Hinblick auf die vorgesehene Nutzung
Einhaltung der Temperaturgrenzen

Loschmittelbehalter
Eignung der Behalter
Kennzeichnung
Fullmenge / Fulldruck

Bereichsventil und Verteiler
Lage
Funktion des Bereichsventils
Flutungszeiten aller Léschbereiche (nur bei Niederdruck)

Loschbereich
Warn- und Hinweisschilder
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5.5
551

55.2

Gasdichtigkeit der Raumumfassung (bei Erstpriifung und wesentlicher Anderung der
baulichen Anlage)

Haltezeit

Verhinderung einer unzuldssigen Zusammenwirkung mit raumlufttechnischen Anlagen

Ansteuerung und Detektion
Funktion der Branddetektion
Funktion der Ansteuerung der Loschanlage und der erforderlichen Steuerfunktion der
Betriebsmittel
Anfluten aller Flutungsbereiche (nur bei Erstprifung)

Rohrnetz einschlief3lich Disen und Druckreduziereinrichtungen
Potenzialausgleich
Disen und Druckreduziereinrichtungen
Anordnung, Anzahl und Grol3e der Disen
Beeintrachtigung der Léschwirkung (z. B. Behinderung des Diisenstrahls)

Verzdgerungseinrichtung
Eignung flr die Anlage
Funktion
Vorwarnzeiten aller Loschbereiche

Eigene Alarmierungseinrichtungen
Eignung flr die Anlage
Anordnung und Funktion der Alarmierungseinrichtungen
ausreichende Starke der Alarm- und Signalgeber

Druckentlastungseinrichtungen
technische Ausfihrung
Zuordnung zum Ldschbereich
Funktion und Ansteuerung

Uberwachung
technische Ausfiuihrung und Funktion

zusatzliche Anforderungen an den Personenschutz
Funktion der Blockiereinrichtung
Schutz gegen Uberflutung, z. B. von Flucht- und Rettungswegen
Vorwarnzeit fur die Evakuierung
der ausreichenden Verhinderung von Loschmittelverschleppung

Sicherheitsstromversorgung

Allgemeine Prifanforderungen
Einhaltung der Priifgrundlagen, z. B. Ubereinstimmung mit den Anforderungen des
Brandschutzkonzeptsnachweis
Eignung und Netzaufbau der Sicherheitsstromversorgung
EMV gerechte Installation
Technische Dokumentation der Sicherheitsstromversorgung einschlief3lich der ange-
schlossenen Sicherheitseinrichtungen
Ubereinstimmung der Dokumentation mit der Ausfilhrung fiir Unterverteiler (S) +
(SW), fur andere Anlagenteile nur bei Erstpriifung und nach wesentlicher Anderung

Wechselwirkungen und Verknipfungen mit anderen Anlagen
Funktionsfahigkeit der Sicherheitsstromversorgungsanlage im Hinblick auf die Uber-
einstimmung mit dem sicherheitstechnischen Steuerungskonzept der Anlagen,
Auswahl der eingesetzten Systeme und Peripheriegerate
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5.5.3

554
5541

55.4.2

55.4.3

5544

555

sicherer Zustand der verknupften Anlagen bei Ausfall der Gebaudeleittechnik
Vor-Ort-Steuerung, Leitrechner und Energieversorgung unter Berticksichtigung

e der stérspannungsarmen Installation der Ubertragungswege (SW)?,

e der sicherheitsrelevanten Teile der Geb&udeleittechnik und der Signalwege (SW)*,
e der Fehlersimulation (S)* + (SW)*

Verknipfung der allgemeinen Stromversorgung mit der Sicherheitsstromversorgung

Netzkonfiguration
Abschaltbedingungen, Kurzschlussfestigkeit und Selektivitat im Netz- und SV Betrieb
Synchronisation bei mdglichem Parallelbetrieb

Ersatzstromquellen
Erganzende Prifanforderungen fir Ersatzstromquellen

technische Ausfihrung der Ersatzstromquellen

technische Ausstattung des Aufstellraums im Hinblick auf die vorgesehene Nutzung
und Einhaltung der Prufgrundlagen

Zubehor und Ausristungen des Aufstellraums

Ausfuhrung und Auslegung der Schaltgeratekombination fur die Ersatzstromquellen
Ausfiihrung, Auslegung und Funktion der Schutz-, Uberwachungs- und Stérmeldeein-
richtungen

Funktion der Anzeigegerate

Stdr- und Betriebsmeldungen

Stromerzeugungsaggregat

Ausfihrung der Anlage zur Abfihrung der Verbrennungsgase des Aggregats
Bemessung der Energiebevorratung und der Einrichtungen zur Uberwachung des Ag-
gregats, bei Erstprufung und nach wesentlicher Anderung

Funktionsprifungen

Eignung der Starteinrichtung bei Erstprifung und nach wesentlicher Anderung der
und Spannungsversorgung der Steuerung des Aggregats

Startbedingungen des Stromerzeugungsaggregats

Schaltvorgange fur Leistungstibernahme

Schutz- und Uberwachungsfunktionen

Regelfunktion bei Lastanderungen

Not-Aus-Vorrichtung

Betriebsgrenzwerte des Stromerzeugungsaggregats bei Lastbetrieb

Nachweis der Ubernahme der Betriebslast unter Einbeziehung der angeschlossenen

Sicherheitseinrichtungen und Aggregaten unter Bertcksichtigung der

e Spannung sowie der statischen und dynamischen Spannungsabweichungen ein-
schlieRlich Spannungsausregelzeit bei Lastdnderungen

e Frequenz sowie der statischen und dynamischen Frequenzabweichung einschliel3-
lich Frequenzpendelbreite bei Lastanderungen

e Oberschwingungen in der Spannung

¢ Belastung einschlie3lich moglicher Schieflast

Batterie und Ladeeinrichtung

Funktionsprifung
Kapazitatsprifung der Batterie
technische Ausfuhrung und Funktion der Ladeeinrichtung

Hauptverteiler

technische Ausstattung des Aufstellraums und Einhaltung der Prifgrundlagen (z. B.
LAR, M-EltBauVO)

1 stichproben nach DIN VDE 0105
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- Art, Anordnung, Steuerung und Funktion der Netzumschaltung

- Einhaltung des Schutzes gegen elektrischen Schlag, der Isolation sowie der Abschalt-
und Selektivitatsbedingungen (S)* + (SW)*

- thermische und dynamische Auslegung der Bauteile

~  Einhaltung der Grenzwerte der Oberschwingungsbelastung (S) + (SW)*

5.5.6 Kabel- und Leitungsanlagen

- Funktionserhalt der Kabel- und Leitungsanlagen (SW)*

- technische Ausfiihrung der Uberlast- und Kurzschlussschutzeinrichtungen, Schutz
gegen elektrischen Schlag der Kabel und Leitungen sowie Spannungsfall unter
Brandeinwirkung (SW)*

- Sicherheit der Kabelverbindung ab Hauptverteiler

55.7 Unterverteiler
- Technische Ausfiihrung des Brandschutzes, Zugang und Kennzeichnung des Unter-
verteilers
- Absicherung der Endstromkreise und Zuordnung der Leiter (S)+(SW)!
- Einhaltung des Schutzes gegen elektrischen Schlag, der Isolation sowie der Abschalt-
und Selektivitatsbedingungen (SW)*

5.5.8 Sicherheitsbeleuchtungsanlage
- Prufung der Sicherheitsstromquelle und -verteilung nach Nr. 5.5.4
- zentrale Anlage (Sicherheitslichtgerate und Umschalteinrichtungen)
. Eignulng der verwendeten Schutz- und Schaltorgane auf Allstromtauglichkeit (S)* +
(SW)
e sichere Funktion der Umschalteinrichtungen
¢ technische Ausstattung des Aufstellraums im Hinblick auf die vorgesehene Nutzung
und Einhaltung der Prufgrundlagen (z. B. LAR)
o Ausfuihrung der Netzumschaltung
e Anzeigen der Betriebs- und Stérmeldungen
oOrtliche Installation
¢ Anordnung der Leuchten und Aufteilung auf die Stromkreise (SW)2
¢ Ausreichende Beleuchtungsstarke und GleichméaRigkeit
. Uberezinstimmung der Dokumentation mit der Beschriftung der Sicherheitsleuchten
(SW)

5.6 Brandmeldeanlagen und Alarmierungsanlagen (BMA und elektroakustische Notfall-
Warnsysteme — EAN)
5.6.1 Wechselwirkungen und Verknipfungen mit anderen Anlagen
- Funktionsfahigkeit der Brandmeldeanlage und Alarmierungsanlage im Hinblick auf die
Ubereinstimmung mit dem sicherheitstechnischen Steuerungskonzept der Anlagen,
- Auswahl der eingesetzten Systeme und Peripheriegeréte
- sicherer Zustand der verknipften Anlagen bei Ausfall der Gebaudeleittechnik
- Vor-Ort-Steuerung, Leitrechner und Energieversorgung unter Berlicksichtigung
e der stérspannungsarmen Installation der Ubertragungswege (SW)*
e der sicherheitsrelevanten Teile der Gebaudeleittechnik und der Signalwege (SW)*
o der Fehlersimulation (S)! + (SW)*

5.6.2 Brandmeldeanlagen (BMA)
- Ubereinstimmung der technischen Ausfiihrung mit den Anforderungen
¢ an die Anordnung der vorgesehenen Meldebereiche

1 stichproben nach DIN VDE 0105
1 stichproben nach DIN VDE 0105
2 Die Kontrolle der Leuchten kann auf ein Drittel reduziert werden, wenn
- keine Fehler festgestellt werden
- nach Ablauf von drei aufeinander folgenden Priifungen alle Leuchten vom Priifsachverstandigen gepruft worden sind.
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e an das Zusammenwirken der weiteren notwendigen Brandschutzeinrichtungen mit
der BMA und Feststellung der Ruckwirkungsfreiheit der Verknipfungen
¢ an die Weiterleitung der Alarm- und Stérmeldungen
e zur Vermeidung von Falschalarm
- Brandmeldezentrale (BMZ)
o technische Ausstattung des Aufstellraums im Hinblick auf die vorgesehene Nutzung
e Energieversorgung und Uberspannungsschutz der BMA
¢ Funktion der Betriebs- und Stérmeldungen
e Ansteuerung peripherer Einrichtungen (z. B. Schliisseldepot, Feuerwehrbedienfeld,
Kennleuchte)
Aufschaltung zur Feuerwehr
Verwendung von Primar- und Sekundarleitungen
Hauptmelder (z. B. Standleitung, digitale Ubertragung)
Brandfallsteuerungen, ggf. sicherheitsrelevante Verkniipfungen mit der Gebaude-
leittechnik (z. B. Ansteuerung von Rauchabzugsanlagen oder Aufziigen)
- Ubertragungswege
e Funktionserhalt der Kabel und Leitungsanlagen ( z. B. LAR), elektromagnetische
Beeinflussung und Meldetechnik (SW)
- Brandmelder, Meldergruppen und Melderbereiche
e Zuordnung zu Meldergruppen und Melderbereichen (SW)?
e Eignung und Anordnung der automatischen Melder nach Brandkenngrdf3en und
Raumgeometrie (SW)
Anordnung der nichtautomatischen Melder nach Fluchtwegverlauf (SW)
Mal3nahmen zur Vermeidung von Falschalarmen (SW)
Anordnung der Trennelemente (bei Ringleitungen) (SW)
Melderbeschriftung (SW)
Funktion der Melder (S)® + (SW)?

5.6.3 Alarmierungsanlage (EAN)
- Ubereinstimmung der technischen Ausfiihrung mit den Anforderungen
- technische Umsetzung der Anforderungen des Alarmierungs- und Beschallungskon-
zeptes
- Aktivierung der EAN durch die Brandmelderanlage bzw. Gebaudeleittechnik
- Zentrale
Technische Ausstattung im Hinblick auf die vorgesehene Nutzung
Energieversorgung
Verstarkeranlage (Auslastung, Impedanz)
Funktion der Betriebs- und Stérmeldungen
automatische Fehleriiberwachung
sicherheitsrelevante Verkniupfung zur Brandmelderanlage und/oder Gebaudeleit-
technik
- Ubertragungswege
e Funktionserhalt der Kabel- und Leitungsanlagen (z. B. LAR), elektromagnetische
Beeinflussung und stérungsfreie Ubertragung (SW)
—  Alarm- und Signalgeber (S)4 + (SW)*
¢ ausreichende Beschallung und ausreichende Sprachverstandlichkeit
e Anordnung und Funktion der Alarmgeber

3 Bei Vorlage einer vollstandigen Errichterbescheinigung geniigt eine vollstandige Priifung der nicht automatischen Melder
sowie Stichprobenpriifung der automatischen Melder eines Uberwachungsbereiches, mindestens ein Melder pro Melder-
gruppe. Stellen sich dabei Widerspriiche zur Errichterbescheinigung heraus, ist auch bei automatischen Meldern eine
100%-Prufung vorzunehmen.

4 Liegen keine Messprotokolle vor, ist eine 100%-Priifung erforderlich. Eine 100%-Priifung ist auch erforderlich, wenn bei

den Stichprobenpriifungen Widerspriiche zu den Messprotokollen festgestellt werden.

12/12



	Inhaltsübersicht
	1 Allgemeines
	2 Prüfgrundlagen
	3 Bereitzustellende Unterlagen
	4 Prüfbericht

